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An  der  dritten  und  letzten  Panionion 
-Campagne nahmen ausser dem Unterzei- 
chneten wieder die Herren Dipl. Ing. Dr. 
W. Müller-Wiener von der Ahteilung Is- 
tanhul des Deutschen Archreologischen 
Instituts und Dr. P. Hommel teil. Ausser- 
dem arheiteten Herr cand. arch. E. Franz von 
der Technsichen Hochschule in Karl- sruhe 
und N. P. Kleiner mit. Regierun- 
gskommissar war Suzan Argavan vom Bursa 
Müzesi, dieschon in Millet hew- rehrt, uns 
wieder sehr zu Dank verp- flichtete ehenso 
wie Ahmet Dönmez von der Altertümer-
Verwaltung in An- kara, der unswieder für 
ein paar Fage he- suchte. Gearbeitet wurdc 
vom ı 7 3. his 14. 
4. und Zwar zunrechst in der Nekropole anı 
Osthang des Kale-Tepe, die allerdings schon 
im vorigen Jahrhundest ausge- beutet 
wurde, wie aus einemAufstz von F. Winter 
hekannt ist (AM. ı 2, 1887, 229 ff.). Esbandelt 
sichum eine Reihe von Fels- grrehern hei 
denen natürliche Felsspal- ten meist von 
menschlicher Hand nur wenig verrendert 
sind. Leider fand sich keines mehr intakt. 
Doch wurden fast überall Knochen sowie 
genügend geo- metrische Scherhen, und 
zwar ausschli- esslich des 8. Jahrunderts v. 
Chr. ausg- egraben, um das Ganze als 
Nekropole von Mnelie azusprechen. 

Zu einer ausgesprochenen karischen 
Grabanlage scheint ein Ringwall aus we- 
nig behauenen Steinen zu gehören, der 
den Mauern auf dem Kale-Tepe rehn- 
lich, aber ungleich  mehr  zerstört, etwa 
500 m südlich des Altars auf dem Panioni- 
on Hügel untersucht wurde. Gegeben ist 

ein Oval von etwa ı 2 m innerer Lrenge und 
rd. 7,5 m grösster Innenbreite, d. h. eine 
Anlage, Wie sie sich haufig in Kar- ien 
finder. Die Dcutung ergah sich all- erdings 
erst nachtraglich hei einer Reise, die die 
Herren Hommcl, Müller-Wie- ner und 
Franz im Anschluss an die Gra- hung auf 
der Halbinsel von Halikar- nass 
unternahmen. Weitaus die wicht- igste 
Entdeckung hrachte die Campagene, die 
eigentlich nur einen Ahschluss der Arheiten 
in Çamlı erstrebte, durch Auf- findung und 
Ausgrahung eines hellen- istischen Kastells 
auf einem Auslaufer des Mykale- Gehirges 
unmittelhar süd- östlich des Panionion-
Hügels. in Mecr und land beherrschender 
Lage erhoh sich hier ein Wachtturm über 
Mauern und Bauten eines Kastells, das 
offensi- chtlich als Stützpunkt für Priene, die 
Schutzmacht des Panionion, gehaut worden 
ist (vgl. die beigefügte Kopie des plans von 
W. Müller-Wiener). Das ergah sich nicht nur 
aus allgemeinen Erwa- gungen oder aus der 
Mauertechnik mit Bossenquadern, sondern 
auch aus der Keramik, hesonders 
derjenigen, die in einer zum Kastell 
gehörigen Zisternc gefunden wurde. Die 
Scherhen reichen his in frühhellenistische 
Zeit zurück und finden zum Teil 
unmittelhare Parall- elen im 
Gebrauchsgeschirr von Priene selhst. 

Unterhalb des Kastells hat sich im 
Laufe der Zeit eine kleine Ortschaft mit 
Kirche entwickelt, die mindestens von der 
römischen Kaiserzeit his ins frühere 
Mittelalter hewohnt gewesen ist und also 
di einzige fest und dauernd 
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benutzte Siedlung des einst "an einsamen Platz" gegründeten (Diod. ı 5. ı9, ı) Pani- onion 
darstellt. Sie ist auch schon von 

J. Keil (RE. XV ı ı ı 3, s. v. Panionion 
Sp. 606) und bei dem ersten Besuch am Platze r 954 festgestellt worden, brauchte aber von uns nicht 
vollstanddig mehr untersucht  zu werden  (vgl. Plan). Zum 



 

Abschluss der Grabungen in Çamlı wünschen alle Teilnehmer var ailem den Türkishchen 
Bekörden in Ankara und Kuş- adası, in Davutlar und Çamlı noch ein- mal zu sagen. Nachst ihnen 
gilt ihr Dank aber auch der Deutschen Forschungs- gemeinschaft und dem Deutcshen Ar- 
chaologischen Institut lstanbul. 

 


